
^ x  '  -'-̂  ̂

^ ^->7-

De» Demokrat, Davenport, Jowck« Sonntafl, 27. August " S 

»»»»»»»>»»»»»»»>,„,»»,» 
Sonntagsfahrt ans 

« d«« Kwtz 
b Stutlden lange kühle Fahrt 

auf dem Flusse, d.ann eine per­
sönlich geleitete Besichtigung der 
Fisch- und Austern-Züchterei, 
welche die Sicgierung zu Fair­
port. Iowa, ibetrsibt. Dampfer 
Blackha>v?..^Verlas;t k^venport 
2:30 Mv Nachmittags und 
kehrt zurück 7:80 tlhr Ah^en!^i 

Rundfahrt!j0c. ' H 

Sie ftnd jederzeit will­

kommen und Ihr Ge-

schSft wird mit 

Dank begrützt ^ 

Unser Motto : v 
Sichiiirheit znerst. 

Unser GeschSftslotal, ! 

THdweste«ke s. nnd ? 
Main Str., Davenport 

Meine Anzüge 
werden unter meiner vorsichti­
gen perfönlichen Leiwng herge­
stellt und sind besser^ wie irgend 
welche Kleider, welche in Daven­
port für das^ Geld hergestellt 
werden. 

o. 
SIS Perry Dyoenport, I«. 

Scott Counth Sparvliu! 

Offices: Südwest-Ecke der Dritten und 
Brady Straße. 

Einbegahltes Kapital . ^ 2K0.000.00 
Ueberschuf; und unge-

theilte Gewinne. . . V00.000.00 
Guthaben über k,000.000.00 

Bier Prozent Zinsen werden für De­
positen bezahlt. . - p 

Beamte: 
John H. Haß, Präsident. 

Henry F. Petersen, Vizepräsident 
Gust. Stüben, Kassirer. 

Direktoren. ^ 
Henry F. Petersen, S. A. Ficke, I. H. 
Haß, Louis Haussen, I. H. Sears. 
I. W. Watzel, Cdw. C. Crossett, Patrick 

T. Walsh, Johannes Sindt. . 

Geld wird verliehen auf Grundeigen» 
thum und persönliche Sicherheit. 

Geöffnet an Sonnabend Abenden von 
-M 7 bi» 8 «vr.K^ . . 

VMVLK LK08. 

Bnchbiuder.^> ^ 
^^5 , Einbinden von Büchern, Liniirungen 

^ ^ und Arbeite«, fiir Geschnft?>cute. 
' Geschäfts - Biicher und Gunimistenipel. 

No. 8l12 westl. 3. Straße. Davenport 

Lsrmsii Irust Ko. 
empfiehlt als etne vortheilhafte 
Geld » Anlage ihre Debenture-

^ Bonds, gesickert durch 

M^sErste Hypothet-n auf 
/ Orundeigenthum. 

Käufer werden ersucht» in 
der Office vorzuspreche«, t' 

K 

' . Dieselbe befindet sich im neuen Granit» 
Gebäude der Deutschen Sparbank, Ecke 

Main- und Dritter Straße. . . 

hlisW Sl öartvixj 
Leicheubestatter 

und EmbalmerS 

< 

« 

M. . 
> ' z  .  B o l l s t ä n d i g e  A r r a n g e m e n t s  f ü r  B e «  
7^' gräbuisse Wörden aus Wunsch übernom­

men. 
Schwarze und weiße Leichenwagen 

' und schöne Kutschen zur Verfügung, 
z..,.., Aufträge per Telephon oder müiUi-

lich finden prompte Beachtung. 
? : 42« westl. 2. Straße, Telephon 774. 

... Davenport, Ja. . .» 

/' «24 

SMK7 KMSL, 

Leichenbestatter und Embalmer. 
westliche 3. Gträfie, Davenport. 

Telephon 597. 

' Orders werden zur Tag- und Nachtzeit 
/ prompt und sachgemäß ausgeführt un-

^ ter Garantie der Zufriedenheit. 
? Ant» . Leichenwage« und LimoufineS 

auf Verlangen. 

««sia»»isch« »»«dscha«. 

Die „Große Offensive" der Attiirten 
hat auch an der Balkanfront einge-
set?t. — Ihr ist dasselbe^Schicksal 
beschieden, wie an allen anderen 
Fronten. — Die Alliirte,» werden 
Pr^el kriegen. — Die ersten haben 
B^n, Franzosen und Serben schon 
weg..— Weitere werden folgen. — 
.^e grausigen Menschenopfer der 
AlUirtctt an der Somme ^ Ei« 
Amerikanischer Kriegskorrespondent 
nennt diesen 5triegsschauplkts ^,Die 
Griiberstätte Enropas".— Und trotj 
dieser Opfer haben die Älliirten 
njchts erreicht. — Ihre „Große Of­
fensive" ist erledigt. — Die der 
Russen an der Ostfront gleichfalls. 
—Auch sie habeji Katakomben nutz­
los geopfert. — Die Italiener ha^ 
ben mit der Einnahme von Görz 
garnichts erreicht. — Das Fazit der 
„Großen Offensive" ist: „Die Li­
nien der Heere der Centralmächte 
können nicht durchvro6>en werden." 
Sie halteu, was sie haben. — Die 
Amerikanisch - mexikanische Kom­
mission wird die Zuriickziehung der 
Anierikanischen Truppen ans Mexi­
ko beschließen. 

Amerilauische Kuudschastrr mit Bmro. 

Die neueste Offensive l»n der Bal­
kanfront. — Sie hat nicht lange ge­
dauert. — Feldmarschall Mackensen 
der Oberbefehlshaber der bulgarisch-
de!Mchen Truppen auf dem Balkan, 
hat sie, ehe sie noch richttg eiuse^te, in 
eine Z^fensive verwandelt — Und in 
dieser „Defensive" habe« sowohl Ser­
ben, wie Briten nnd Franzosen die 
üblichen Hiebe besehen. ^ Ob Feld-
Marschall Mackensen fei Offensive 
bis nach SaloniK fortsetzen wird, 
bleibt abzuwarten. — Es M das aber 
wahrsckMulich. — Hiudenburg muß 
zu seiuem zweifellos geplanten Schla­
ge gegen die Mssen an der Südost­
front fteie Bahn geschafft werden. — 
Rumänien muß klar gemacht werde», 
daß die Russeu von den Älliirten bei 
Saloniki keine Hülfe zu erlvarten ha­
ben. — Es muß auch au der Balkan­
front gründlich aufgeräumt und die 
Hülflosigkeit der?Wiirteu klar de-
monstrirt werden. / 

Maxim Gorki, Rußlands großer 
Dichter und Denker hat gesagt: „Seit 
deni Tage, an welchem uns der Wotka 
entzogen worden, haben wir begon­
nen. uns an großen Worten zu be­
rauschen". 

Solch' ein Rausch spricht^aus fast 
allen öffentlichen Kundgebungen der 
maßgebenden Persönlichkeiten im Äl­
liirten - Reich. Er spricht aus den 
großen Worten des britischen Notl> 
swnd^ - Kriegsministers und ..Wlß^ 
knackers" David Lloyd George, wel­
cher schon den Krach hört, nach wel? 
cheii^ der Kern, d. h. der Sieg der 
Illliirten. aus der Schale herausge­
holt werden könne. Mit den gleichen, 
von der Trunkenheit eingegebenen, 
Worten wurde nun auch der neue 
Balkanfeldzug von der Salonikifront 
alls, welcher sich in die Gemeinschaft 
der „Großen Offensiven" hiueinfü^ 
gen» sollte, eröffnet. Dieser Feldzug 
sollte, dem Gelalle der Truilkenen zll-
folge, die Türkei von den Central-
inächten treilnen, Bulgarien ausschal-
ten, den llebertritt Rumäniens aus 
die Seite der Älliirten ailzeigen, Ser-' 
bien und Montenegro wiederherstel­
len mld den Weg nach Wien über die 
Donau eröffilen. 

Das ist etwas viel.^ Vorläufig be­
findeil sich die Verbündeten (Bulga­
ren uild Deutsche) all der Saloniki-
Front in der Offeilsive uild erhalten 
in erster Linie die Serben (worail sie 
ia gewöbilt siild) Prügel. Die'^ront 
der Älliirten erstreckt sich von einein 
Plinkt südlich voll Monastir bis zum 
Golf von Orphani (Rendina) in einer 
Ausdebnung von rund 240 Kiloine-
ter. Die wichtigsten Kämpfe finden 
zur Zeit in der Mitte der Schlacht-
aufstellilng. im Abschnitt von Doiran 
init dein gleichnailngen See, und auf 
dein rechten Flügel der Verbündeten, 
iin Ranlli von Florina, statt. 

Gegen Doiran ist der Hauptstoß 
von der Mitte der britisch » französi­
schen Front aus beabsichtigt. Bereits 
ain 11. Ihigust wollte eine sralizösisch-
britische Äreitnlacht den Doiran be-
herrsechiiden Hügel 227 llnd bald da­
rauf auch die dortige Mhnftation ge-
noinineil liaben. Es stellte sich mdessen 
berails. daß lediglich Vorhuten in 
Fühlung und ins Gefecht gerathen 
waren. Dein Vorinarsch das Vardar-
Thal hinailf inüssen sich schon fast 
unüberivindliche topographische 
.Schwierigkeiten eiltgegenstellen. Aber 
auch ill diesein Fall ist ein Vorgehen 
der Mitte schon durch die Rücksicht auf 
die Situation alls den beiden Flügelil 
ausgeschlossen. 

Alls deili liilken Flügel der Allür-
teil stehen die werben. .Die ' waren, 
nachdein sie sich von den Schreckeil ih­
rer lelzteii g.roßen Retirade alls d.'r 
Insel Korfu. iiil Schatten des Achil-
leions .Kaiser WilheliM^rholt bat­
ten, nach Saloniki geschafft imd sol­
len nun wieder so gut wie neu seiil. 
Vorläufig erhalten sie die alten Hie^-
be. Sie hatteil voll der Front zivischen 
dein Ostrovo - See liild denl Presba-^ 
See aus die bulgarischen Linien an-
g<igriffen und ivaren llnter schweren 
Verlusten zurückgeschlagen worden. 
Die Bulgaren haben Florina besetzt 
lind deil Feind in sijdlicher Richtlliig 
vor sich hergetriebel^. Nördlich vonr 
Ostrovo - See, we^lcher den rechten 

I'koto bj^ ^meilc:a.a l^ress ^ssvelwUon. 

Stützpunkt der serbischen Front bil­
det, ist die serbische Drina - Division 
von den die gesaininte Gegend beherr­
schenden Höhen geworfen worden. Die 
Verbündeten haben diese Höhen und 
zu.gleichet'Zeit zwei Stellllngen süd­
lich vom Presba - See. dein westli­
chen Stützpullkt der serbischen Liilie. 
besetzt. 

Auf dein linken Flügel der Ver-
büildeten stehen die Bulgareil iiu Be­
griff, ihre Front bis zum griechischeii 
Hafen .Kawala ain Aegäischen Meer. 
110 Kiloineter nordöstlich von Salo-
lliki. herabzuziehen. Es ist dies eine 
Fortsetzung der Bewegung, welche 
bereits Ende Mai mit der Besetzung' 
der griechischen Rupelenge an der 
Mruma. des Forts an der Gorie-
mündullg, sowie der Station und der 
Brücke von Deiiiir - Hissa eingesetzt 
hatte. Die deutsch - bitlgarische Grup­
pe hatte sich dainals der Thorwachen 
techts und links der Rupelenge be­
tnächtigt, bevor die älliirten Streit­
kräfte imstande geweseil waren, da? 
Loch zuzustopfen. Indem die Front 

^^Jungbrunnen,' in welchein sich die 
' Kraft des Widerstandes ilniner wieder 

erneuert. Hinter der Froilt wird heu> 
te bereits ein neuer Schutzwall er 
richtet. Der Feind rennt sich die Köpfe 
ein. ^ Die große britisch » französisch.-
Offensive an der^Westfront bricht zu­
sammen. 

Dann wird auchVerdun fallen. Die 
Wirkung, ivelche der Verdun-Feldzug 
auf die Eiltwicklung der Alliirten-Of-
fensive bereits ausgeübt hat und wei­
ter ausübeil wird, ist eine ganz ge­
waltige. Er hat eine riesige französi­
sche Arinee von der Theilnahme an 
der Offeilsive abgehalten , 

A l s  „ d i e  G  r ä b e r s t ä t t e  
Europa s" bezelchiiet ein a iN e -
rikanischer .s^riegskorrespoildei't 
das Gebiet ail der Soinnle - Front, 
wo seit dein 1. ^uli so heftig gekäinpst 
wird. Seiil Bericht ist vonl 1.?. August 
datirt, ist aus dein Großen Deutschei: 
Hauptgliartier über Berlin llild Sav-
ville hierhergelangt, uinfaszt also noch 
die .Käinpfe bis Mitte des Moiiats. 
Seitdein aber haben weitere Käinp^e 
stattgefunden,, die für die Alliirt'.!.i 
ebenso ergebnißlos verlaufen siild. — 
Wir lassen ihn hier ivörtlich solgei'.: 
Tie Geschichte wird den Schalipl.'tz 
des .Keils, den die Engländer und 
Franzosen in den Vorsprung'der 
deutschen Front an der Soinnie zu 
treiben versuchten, als die Gräberstät-
te Europas beschreiben. .Hier werden 
die künftigen Chronisteil des größten 
.Krieges des Menschengeschlechts sich 
sammeln und die Gräber der Opfer 
überblicken! die Pflüger der Zukuilft 
werdeil ihre kleinen Söhne lehren, 
was-der berühmte Sieg„ war. Das 
kritische Stadiuin dieser gigantischen 
Operatii/iell ist nun endgültig über­
schritten. Ter Höhepuntt war am 
Montag Uild Tieustag. den 7. und 8. 
August, erreicht, als der dritte ini 
Trio der kolossalen Massenangriffc 
der Engländer uild Franzoseil geg.n'. 
die deutsche Steinwand losgelasseii 
wllrde. Ihr Ziel war eine weniger als 
dreißig Meilen breite Stellung. Tas 
mag als eine ausgedehnte Schlachtl!-
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Probieren Sie 

e 
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Arnleen der Mittelinächte in der 
feilsive. Sie siegen.' wenn sie in der 
Vertheidignngsstellung die Absichten 
d e s  A n g r i f f s  d u r c h k r e u z e n .  S i e h a  -
bell gesiegt, weil heute schon 
als feststehend angenommeil werden 
kaiin. daß weder die Franzosen und 
Engländer iin Westen, noch die Rtls-
sen iin Südosten, noch die Italiener 
iin Süden,^noch das Völkerinischmasch ... . . - — 
Mlf dein Balkan, die der geineinsamen erscheinen, ist aber iil Wahrhei 
Offensive gesteckten Ziele erreichen 
werden. 

Die britisch-französische Vorwärts-
bewegilng nördlich und südlich der 
Soinnie sollte die Vorbereitling für 

alls die Vertreibllng der Deutschen 
Nordfrankreich und Belgieil bilden. 
Das von den Deutschen in Nordfrank­
reich okkupirte Gebiet Uinfaszt 21,s>()N 
Q'iiadrat - Kilmneter. das belgische 
29,000. Der gesainmte rä^iinliche Er­
folg. welchen die Brite»: mid Franzo­
sen iln bisherigen Verlaus der Offeil­
sive erungen haben, stellt sich Mlf 150 
Qnadrat - Kiloineter. (Genau so groß 
wie Staten Islaild.) Da kailn sich ja 

iliuliuehr bis zuill Aegäischen Meer jeder selbst allsrechilen. wie lange Zeit 
ausgedehnt wird, ^vird dein Vor- es nehnleil würde, die Deutscheii. bei 

dein gleichen Teinpo. ausiNordsrank-
reich und Belgien zu vertreiben.. 
Wenil inan die in Londoil- veröfseilt 
lichten Offiziers - Verlustlisten der 
Berechilung der Gesaniintverluste an^ 
Manilschafteil zu Grunde legt, erl^ält. 
iiiail als Resiiltat liiiildestc^ns .300,-
000 Mann auf der britischen Seite! 
die srailzösische Verlustziffer wird q^if 

lnarsch des rechten Flügels der Al 
liirten eine Mauer entgegengestett«. 
an welcher sie sich die Köpfe eiilrenneil 
nlüfsen. 

Die große Offeltsive an der''Sal0'-
niki - Front, init ivelcher derWeg nach 
Wien über die Doilail eröffnet w.!r-
den soll, hat also solgeiiden Beginil 
genoinnleil: 

s' x r ^ 200,000 Mann geschätzt. Eine Herab' 
': ? s' der .lllllrti n ill ininderung der Verliiste iill weiterei' 

"""" ^ ' Verlauf der „Vertreibung der Deut­
schen aus Nordsrankreich und Belgi­
en" dülifte nicht eiiltreten. d. h. der 
letzte Eiigländer uiid der letzte Fran­
zose. würdeil die deutsche Greilze er^ 
re!cheil>.^uild dort — verhaftet ii.ierden. 

Lediglich die deutsche Front eiilz'.i-
biegeil und eiil- oder anch ziveihun-
dert Oiiadrat - .Kiloineter an Gebiet 
zli geiviiiiieil. kailil den Allfwaild ait 
5kraft llild deil Verbranch an Materi­
al Uiid Nc^ilnschaft auf der Seite d.'r 
Angreifer nicht rechtfertigen. Sollte 
es den Alliirteil wirklich gelingen, die 
Linie Perönile - Äipanine^ das an-
fäilglich nächste Ziel ihrer Offensive, 
zil erreichen, so hätteil sie angesichts 
der heutigen inilitärischen Situation 
so gut iriie nichts.erreicht. Nichts, das 
sie ihrein Ziel auch ilnr eiilen Schritt 
näher gebracht hätte. Tenll hinter.der 
Linie Peroilne - Bapanine sind läilgst 
schon von den Teutscheil ileue er1:ichtet 
lvorden. Als Erfolg hätte.die Offe'.l-
five ail der Soinine iliir bewerthet 
werden können, falls es ihr gelungen 
wäre, die feindlicheii Linien so iveit 
zurückzudräilgen. daß die Deutschen 
in die Nothwendigkeit geriethen. i/>rc 
gesainillte Froilt von der See bis zu 
den Schiueizer Bergeil eiiler Neufor-
nlirung zu Mterzieben. das heißt, sie 
rücklnärts zu verlegeil. Daß diese 
Nothivendig-keit eintreteil werde, hält 
heilte ivohl nieiilaild für inöglich. Ter 
Verlauf der Offeilsive voll der Liilie 
nördlich und südlich der SoiNiue aiiS 
hat eiiie solche Ä,öglichkeit vollstäildig 
ausgeschlossen. 

Das ist der delitsche Sieg Ml der 

' bereits znrückgelvorfen; 
Anl rechten Flügel ist eine Malier 

errichtet worden. 
Die Mitte dürfte, selbst wenil sie 

köil'ilte, ilicht vorwärts. 
D>.ilil beide Flügel ».lürdeii ab­

brechen. 

Sie berailscheil sich aii großen Wor­
ten Uild tauiiielil iil solcheiil .Railsch 
überall iil irgendeiiier ..Nichtuiig 
alls". Voi^saloniki alls „in derRich-
tyng auf Wien", das sie ebei»solveilig 
zu Gesicht, bekoinnlen werden, wie dit5 
Rllffen Berliil (ja llicht eiilmal Kö­
nigsberg)^ oder die Franzosen den 
Rhein. — Die ..Offeilsive" der Älli­
irten an der Balkanfront ist schon iii 
ihren allerersteil Ailsängen verkracht, 
wie es die „Große Offenfive" der be'-
den Westmächte all der Westfront uiid 
die mi^ eiileill neueil Millionenheer 
ullternoinineils ..Offensive" der Ruf-
sen an der Ost- Aild Südost - Front 
ist. — Die berühinten „Großen Of­
fensiven" haben alle das gleicheSchick-
fal.— sie verkrach eil erfolglos, 
trotz der riesigen Meilfchenopfer. wel­
che Briteil. Franzosen und Russen ih 
ueil daregbracht haben.. 

Die Menschenopfer der Alliirte: 
an der Sommefront sind grausig — 
Und. das Grausigste ist, das» sie u m-
sonst dargebracht wurden — Eine 
Gräbcrstätte Europas nennt ein Ame­
rikanischer Berichterstatter die 
SchlaMelder an der Somme — Und 
die Umgegend von Verdun verdient 
die gleiche Blezeichnung. — Schreck"^, 
lich, aber leider — wahr. 

! Wenn lnan sich denUinsailg und die 
Bedeutuiig der Riesenkäinpse. welche 
zur Zeit alls den europäischen Haupt-
fchauplätzen tobeil, vergegenwärtigt, 
wird nlan nicht ililgednldig werdeil. 
Wenn inan sich über die Entwicklung 
der lnilitärischen Situation, wie sie 
durch die geiueinsainen großen Offen­
siven ail der westlicheil, südöftlickv il 

die kürzeste .Kampffront der moder 
ileil Geschichte, wenn man die ange­
setzte Zahl der Maililschaften ulid 
Ätärke.der Todesinaschinen in Be­
tracht zieht. . 

Nie vorher sind so ungeheure 
Mordwerkzellge und so unzählige 
SchlachtMer zilsainmengebracht wor­
den. llnsere Beobachtllngen sind inehr 
als eine volle Bestätigung des allge-
llleiilen Eindrilcks, daß dieser sechs­
wöchige Kainpf der blutigste uild 
schicksalsschwerste des ganzen .Kriege-5 
war. Wir köilnen uns nicht de?-
Schlußfolgerung eiltziehen. daß diese 
mit so großer Reklaine in Szene ge­
setzte Offensive jetzt ihre höchste Kraft 
verausgabt hat. Weiln sie lloch wei­
tere Energie entivickeln kann, so wird 
sie die deutschen Linien noch fester inir 
der Bodenlieschaffenheit verschmolzen, 
die deutscheu Artilleriestellullgeil noch 
besser eingebaut findeil. Jeder wei-
tereVersuch der Engländer uiid Fran­
zoseil, ail deil Linien, die liiiil dreinlal 
vergeblich beranilt wordeil siild, wür­
de kaliin mehr als eiile unnütze Ver-
geuduilg voil Meilscheiilebeil seiil. 
Uild dabei waren die Streitkräfte der 
Enteilte den die VertheidignngSliilieii 
balteilden Tentscheil in dein noch gar 
ilicht dageirieseileil Verhältniß v o il 

e h il zu ei ll s überlegeil. 
Mall liluß sich vergegenwärtigeil, 

daß die Teiltschen eiiieii Halbkreis be­
setzt hielteil, währeiid der Angriff der 
Elltente eiil Versiich war, einen Keil 
iil die Stelliiilg zu treibeii, die di'.? 
Froilt der Angreifer von beideil Sei­
teil beherrscht. Vülitärgeschichts-
schreiber. die dieses blutigste Kapitel 
des gailzeil Krieges erzählen, werden 
reichlich Gelegeilheit habeil, die ina-
theinatifche Wirksamkeit der deutscheii 
Artillerie und ihrer schoiillilgsloseü 
Maschinengewehre zu behaiidelii. Die' 
se beiden eiltsetzlichen Todbriiiger siild 
die wichtigsten Faktoreii bei deii Re-
snltaten an der Soniine geiveseil. Iin 
vollen Beivnßtseiii, daß es ein Wabn-
fiilil sein würde, miter Hiilopfernng 
ibrer eigeiieil MeilsVeiireserven eiilen 
Gegenangriff loszulassen, nnd mit 
kühl berechileiider Genaiiigkeit nnd 
der lliifehlbarkeit ibrer Mafchiilenge-
ivehre den verzweifelten Ailgriffeil be-
gegileild, ill deiien die Generäle Hai,; 
Uild Ioffre die Schaaren der Englän­
der iiiiti die frailzösischeil Tivisioileil 
beraiitrieben. lrneseil die Delitschen die 
zerschiiletterten nnd zerstreuteil Tivi­
sioileil ab, trieben sie zurück ilnd vor-
stärkteil dabei ihre Artillerie, erwei­
terteil ihreilSchußbereich und luachte'i 
jedeil lleueil Angriff verderblicher liiid 
bliitiger. 

Eine neiie Pbafe der Offensive ii' 
dieseiil Theil der verhäilgnißvolleil 
Linie, die ans die deiltsche Froilt ir­
gend eiiieil lilöglicheilEiiidrnck nlachen 
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M IVenn unser Dienst Ihnen zusagt, danlt schließen 

MM öie sich der großen und zufriedenen ^ainilie un­

serer regulären Runden an. 
W 
W 

Hm „t. l>s lZ." Wage» koiiiiiit liiglich lici Jhrcr 

. ' Tliiir iiorbci. 

: : Jetzt ist die Zeit silrTapcten,Farbcu/ 
Firnisse und Oele. 

Machen Sie mser Gcschlift zll Ihrem Hanpt-Qnartie r fii 

Tapewll, Firnisse. Gele. 

.Farben etc. 

' Sie silldcn hier die Qualitiit, dir Sie zufriedenstelleil 
wird, zll Preisen, die Ihnen passen. Weiter finden Sie 
ein rein reichhaltiges nnd lnodernes Waarenlager, ans 
welchem Sie anssnchen können, was Ihnen znsiigt. 

Ztlvorkommende und reelle Bedienung. 

: 

llMli IWll jsüjikl Clilnp. 

Maler und Tapenrer. 

1516 Harrisml Straße. Phmie ^47. Dlwenport, Ja. 

llnd der südlichen Froilt geschaffen j ruheil. berscht allgeiiieiile Frische, ist 
worden ist. klar ist. wird iilail sich' jeder eiilzelile Vl'aiin Mn Kainpfes-
anch nicht eiilein Gefühl der Elittän-uliuth liiid denl festeii Vertraiien anf 
fchuilg, daß vou den Heereil der ver-.deii fchließlicheil Sieg erfüllt. Was 

>!.»> Iilognaien^iiiorna nlaaien 

hiilter die deutsche Froilt genügt, un: 
die Aussichtslosigkeit dieser Hyffilllii-
geil zu erkeilneii. Tort, Ivo die Reser-
veil stehen luld die.Winpfer von ge­
steril sich voil denl beißeil Ringen auS-

— ^ 

W i r  t h u l i  d i e  b e s t e  ^ l r b e i t .  '  

Aus Material, vas sich iMlt, — 
Di^ Äuchstadenarlieit hält sich, — ' 
Das Fnndament steht simer, — ^ 

^ Eiitwiirse, die aüftemeiu gefallen, — 
Nnd die Preise sind knsrichiia. — 

Kommen und bejchen Sie sich nnser ^'ager nnd 
iilierzengen Sie sich. 

Alle^ von uns gebrauchte Material ist das 
Allerbeste. 

Lokniokoi' ivisi'dle Q»'gnite 
Elke 4. llnd Scott Stras-e. ^ Dein Court-Haus gegeniiber. 

bündeteil Mittelinächte ..zu wenig 
gesiegt" werde, hiiigeben. 

An allen Froilten befiudell sich die 

biiiter diefer deutscheil Front ail' der 
Soiiliile vorgeht, daS liiuß die llnge-
duld in .Zügel halteil. Da ist deii 

^^^ordsee uiid der Ostgrenze Frai'k-
reichs eiil paar hiiildert ?)ard verlo­
reil oder geivoiliien iverdeil, aber in 
der allgeineinell Lage ist eiiie wesent­
liche Aeildening ilicht denkbar. Tie? 
ist lveiiigstens das überlvältigende 
Reiilergebiiiß des sechsivöchigeil Hänl-
nierils der Eilgläilder nild Frailzoseil 
gegeil die delitschen Liilien an eiiieui 
Pnilkt, der iiach langer lleberlegiiug 
ansgesiicht Uild iilit alleil ineilschlicheii 

.(Fortsetzung auf Seite 1O.) 

Eine schöne lyüste «nd Schultern 
erhält, wer ^ic Brassicre „Bicn Jolie" trägt. 

Das hungcilde Gewicht eii^'S nicht gcstüvten 
BulciiS zieht dle tratioiiden Muskeln so auS. 
dab die Ltiiien der Sigur verwren gehen. 

hält den Busen dort, wo er sein soll und sieht 
vor, dab der volle Busen nlcht schlasf aussehe. 
Sie vcrhulet die Gesahr Hangender MuSkeln 
und hall das Fleisch an den Schuitern, wodurch 
der Oberkörper euie graziöse Linie erhält. 

Diese Brassieres sind das niedlichste und nütz­
lichste Bekleidungsstück, daS man sich nur vor­
stellen kann — werden auS den verschiedensten 
Materlalen :md in allen Stilarten hergestellt. 

Perlangen Sic von Ihrem Lieferanten, Ihnen 
Brassieres „Bien Jolie" zu zeigen. Wenn s^e 
nicht auf Lager, werden wir ihm gerne Mu­
ster zum Vorzeigen franko zusenden. 

L«nZ»nnn Li 
51 Msrrtn Ltrcet» ^ , . Ncvard, V. A« 


